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„Autofahren tu ich sowieso gern. Das ist der Hauptbestandteil der Ausbil-
dung. Die Ausbildung beinhaltet die Planung, die Bereitstellung und das 

Fahren der Touren. Außerdem bekommt man einen gewissen Einblick in 
die Arbeiten vom Fuhrparkleiter und in die Büroarbeiten. Das ist inte-
ressant – sehr interessant. Am wichtigsten ist es, flexibel zu sein und 

Freude am Fahren zu haben. Außerdem muss man schon zupacken 
können. Die Ausbildung ist sehr abwechslungsreich, da ich lernen soll, 

mit allen LKWs umzugehen, mit kleinen 7,5-Tonnern und mit großen 
40-Tonnern. Am liebsten sind mir die großen, denn das macht mir 
am meisten Spaß – da hat man am meisten Platz auf der Straße.“

„Mein Beruf sollte nichts mit Sitzen zu tun haben. Ich wollte aber auch mit 
Kunden Umgang haben. Also hab ich angefangen, erstmal ein Praktikum zu 
machen, um rauszufinden, ob das wirklich meine Richtung ist. Autos haben 
mich schon immer interessiert.  
Wir haben fast alles im Sortiment, was in und an Autos zu finden ist: Aus-
puffanlagen, Zylinder, Kolben und Schrauben. Am Wareneingang nehme 
ich die Ware in Empfang, dann wird sie eingelagert und gebucht. Außer-
dem bin ich auch fürs Kommissionieren, für die Reklamation, Kontrolle 
und Verpackung verantwortlich. Ich könnt mir schon vorstellen, dass ich 
irgendwann Lagerleiter werde. Es reicht ja auch schon Schichtleiter. Oder 
ich werde Abteilungsleiter und bin für mehrere Abteilungen zuständig.“
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Seit seinem Freiwilligen Sozialen Jahr hat Tim 
neue Zukunftspläne.

Auf die Frage, was er werden will, hat er früher 
nur gesagt: „Irgendwas Technisches“. Doch nach 
seinem Schulabschluss fand er keine Ausbildungs-
stelle in einem technischen Beruf. Schließlich ent-
schied er sich für ein Freiwilliges Soziales Jahr. 

Während dieses Jahres hat er in einem Altenpflege-
heim gearbeitet und viel gelernt. Vor allem eines: Er 
will in seinem Beruf anderen Menschen helfen. Denn 
bei der täglichen Arbeit wurde ihm klar, wie notwen-
dig seine Hilfe ist.

Nach seinem Freiwilligen Sozialen Jahr hat Tim eine 
Ausbildung zum Altenpflegehelfer abgeschlossen 

und eine Zusatzausbildung zum Altenpfleger ge-
macht. Er schaut zuversichtlich in seine Zukunft, weil 
er weiß: In kaum einer Branche ist seine Arbeitskraft 
so gefragt wie im Bereich Pflege.   

Was es sonst noch für soziale Berufe 

gibt, erfährst du im  unter 
der Internetadresse www.berufenet.
arbeitsagentur.de. Wie du dort nach 
Berufsfeldern oder speziellen Berufen 
suchst, siehst du auf den Seiten 28 und 29. 
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Helfer



Du fragst dich, was man in einem sozialen Beruf so alles macht?  
Hier findest du ein paar Beispiele:

Die Ausbildungsdauer ist von Bun-desland zu Bundesland verschieden. Ausgebildet werden diese Berufe an   
  Klick doch mal auf www.kursnet.arbeitsagentur.de und schau in  KURSNET  , der Datenbank für beruf-liche Aus- und Weiterbildung. Dort findest du heraus, welche Berufsfach-schulen sich in deiner Nähe befinden und wie lange die schulische Ausbil-dung dort dauert. Gebe unter „Such-kriterien“ einfach den Namen deines Wunschberufs ein und du gelangst zu einer Reihe wichtiger Bildungsanbieter.
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Wie vielseitig soziale 
Berufe sind, siehst du auf 
der „Ready for job“-CD  
im Film „Ausbildungen  
in Pflege und  
Erziehung“.
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„Ich habe dieses Praktikum hier gewählt, weil ich mir relativ sicher 
bin, dass ich in der Jugendhilfe später mal Fuß fassen möchte. In 
diesem Haus findet betreutes Wohnen statt. Der überwiegende 
Teil kommt aus sogenannten Problemfamilien. Es soll ja so sein, 
dass es so ziemlich familiär hier abgeht, dass die Jugendlichen 
das Gefühl haben, irgendwo familienstrukturähnlich betreut zu 
werden. So‘n gewisses dickes Fell sollte man schon haben. Kre-
ativität ist natürlich auch ’ne wichtige Voraussetzung. Heut’ z.B. 
haben wir Fahrräder repariert. Größere Aktionen werden auch 
geplant, zum Minigolf, zum Kartfahren etc. 

Ich bin jetzt seit anderthalb Wochen hier. Es ist locker, macht Spaß und – ja hier wird 
auch viel geflachst, sag ich mal. Also das ist in Ordnung.“

„Ich arbeite in einem speziellen, bilingualen Hort, d.h. Deutsche und 

Griechen treffen hier aufeinander. Männer kommen in dem Job bei 

Kindern supergut an und sind richtig beliebt. Du bist sofort der Coolste  und der Allerbeste. 

Man übernimmt sehr große Verantwortung. Man dient als Vorbild und 

deshalb solltest du auf jeden Fall gute Einstellungen haben und auf 

deine Ausdrucksweise achten. Vaterfiguren fehlen halt heutzutage 

bei vielen, sei es aufgrund einer Trennung der Eltern oder weil der 

Vater zuviel arbeitet. Und dann merkst du schon, dass die Kinder das 

Bedürfnis nach einer männlichen Bezugsperson haben. Auf jeden Fall 

sieht’s so aus, dass du als Mann in dem Job sehr gefragt bist, denn das gibt’s halt einfach nicht so oft.“
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Wo soll die Reise hingehen? Je konkreter 
du das weißt, desto besser. Setze dich mit 

deinen Zukunftsplänen früh auseinander –  
spätestens schon in der 7. Klasse. 

In den Spiegel zu gucken, das 
reicht nicht. Finde heraus, was 
du besonders gut kannst. Was 
treibst du z.B. in deiner Frei-
zeit? Was interessiert dich?

Du hast trotz in-
tensiver Suche kei-

nen Ausbildungsplatz 
gefunden? Keine Panik, 

denn es gibt Alternativen. 
So kannst du deine Chancen 

auf dem Arbeitsmarkt erhöhen:

Die sogenannte Einstiegsqualifizierung, kurz EQ ge-
nannt, ist ein ausbildungsvorbereitendes Praktikum. 
Sie ähnelt dem Praktikum, was du z.B. aus dem Berufs-
wahlunterricht kennst, und dauert 6 bis 12 Monate. Eine 
Einstiegsqualifizierung bietet verschiedene Vorteile: du 
erhältst einen Einblick ins Berufsleben, die Betriebe können 
dich kennen lernen und du bekommst sogar Geld dafür.

Im Berufsgrundbildungsjahr (BGJ) lernst du ein Berufsfeld 
an einer Berufsschule kennen. Meist kannst du dabei den Haupt-

schulabschluss oder sogar einen mittleren Bildungsabschluss 
nachträglich erwerben. Findest du im Anschluss einen Ausbil-

dungsplatz, kann dir das BGJ sogar als erstes Ausbildungsjahr 
angerechnet werden.

Im Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) bekommst du einen Einblick 
in verschiedene Berufsfelder. Anders als beim BGJ wird das BVJ 

nicht als erstes Ausbildungsjahr angerechnet. Aber du kannst damit 
deinen Hauptschulabschluss nachholen.

Frage deine Eltern, Geschwis-
ter und Freunde, wie sie dich 
einschätzen. Vielleicht erken-

nen sie Talente, von denen 
du selbst nichts ahnst. Doch 

Achtung: Wundere dich nicht! 
Andere sehen dich nicht immer 

so, wie du dich selbst. 

Um deine Zukunft zu planen, 
musst du Folgendes wissen:  
wo du stehst, welche Wege  
du gehen kannst und wie  
man Türen öffnet.  
Diese 7 Stationen  
bringen dich  
ans Ziel:

Mehr Infos zu den einzelnen  

Stationen findest du unter  

www.machs-richtig.de 

Schau auch mal beim Berufs

informationszentrum, kurz , 

in deiner Nähe vorbei!

Bei über 300 anerkannten Ausbil-
dungsberufen ist das keine leichte 
Frage. Sammle Informationen zu 
deinen Wunschberufen: Welche  
Voraussetzungen muss man er-
füllen? Welche Aufgaben sind zu 
erledigen? Welche Perspektiven  
hat man nach der Ausbildung? 
Antworten auf diese Fragen  
erhältst du im .  

Dein Netzplan
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Du hast dich entschieden und offene Ausbil-
dungsstellen gefunden? Perfekt, dann geht’s 
an die Bewerbung, genauer: an die Werbung 
für dich selbst. Und das gehört hinein: ein 
persönliches Anschreiben, ein Lebenslauf, 
Zeugnisse und ein Bewerbungsfoto. 

5

6

Ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) dauert genau wie ein 
Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ) 6 bis 18 Monate. Ab 
einer Dauer von 12 Monaten kann die Tätigkeit auch als Wehr-
ersatzdienst anerkannt werden. Das FSJ kannst du in sozialen 
Einrichtungen (z.B. in Kindergärten), das FÖJ in ökologischen 
Einrichtungen ableisten, beispielsweise bei Umweltschutz-
verbänden. Ein FSJ bzw. FÖJ ist sogar im Ausland möglich.

Du wurdest zu einem Termin in einem Ausbildungsbetrieb eingeladen? Dann hast du 
bereits einen wichtigen Schritt gemacht. Gut vorbereitet, richtig gekleidet und mit 

einem Lächeln auf dem Gesicht wirst du einen guten Eindruck hinterlassen.

Was du bei deiner Bewerbung und 

beim Vorstellungsgespräch beachten 

musst, erfährst du auf unserer „Rea-

dy for job“-CD. Hinter der Dartschei-

be verbergen sich wichtige Bausteine 

für Anschreiben, Lebenslauf & Co 

sowie Tipps zum Styling und Auftre-

ten bei deinem Vorstel- 

lungsgespräch.

7

in die Ausbildung
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Klick dich schlau!

Dich interessiert ein bestimmter Beruf? 
Wähle unter „Suche von A- Z“ den An-
fangsbuchstaben der entsprechenden 
Berufsbezeichnung (z.B. K für Kaufmann 
im Einzelhandel)! Und schon gelangst du 
über eine Liste zum Beruf deiner Wahl. 

Hier findest du z.B. Antworten auf  
folgende Fragen:
•	 Was erwartet mich?
•	 Welchen Schulabschluss benötige ich?
•	 Bringe ich die richtigen sozialen  

Fähigkeiten mit?
•	 Wie lange dauert die Ausbildung?
•	 Passt der Beruf zu meinen Interessen 

und Fähigkeiten?
•	 Was verdiene ich? Kostet die Ausbil-

dung etwas?
•	 Welche Berufe sind ähnlich? Was gibt 

es für Alternativen?
•	 Wie kann es nach meiner Ausbildung 

für mich weitergehen?

Du bist entschlossen, dich gleich zu bewerben?  
Das  bietet dir den direkten Link zur „Stellen- 
und Bewerberbörse“ der Bundesagentur für Arbeit und  
anderen, privaten Ausbildungsstellenbörsen.

Auf der Suche nach dem passenden Be-
ruf? Dann klick dich ins  !  
Dort findest du schnell heraus, was 
dich in deinem Wunschberuf erwartet. 
So erfährst du beispielsweise was, wo, 
mit wem und womit du jeden Tag zu 
tun hast. Auch über die geforderten 
Schulabschlüsse kannst du dich dort 
schlau machen. Oder über deine Aus-
sichten nach der Ausbildung.

Das  bietet dir verschie-
dene Einstiegsmöglichkeiten: 
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Unter dem Punkt „Aktuelles“ findest 
du die neusten Meldungen rund ums  
Thema Ausbildung, Studium und 
Beruf. 

Klick dich doch von Zeit zu Zeit rein. 
Vielleicht ist ja was Spannendes für 
dich dabei.

29

Du suchst Berufe zu einem bestimmten Berufsfeld, z.B. Verkehr, Logistik oder Gesundheit? Dann wähle 
unter „Suche nach Berufsfeldern“, worüber du gern mehr wissen möchtest! Nur wenige Mausklicks und 
du entdeckst, wie viele Möglichkeiten sich dir bieten.
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Ready for 

  reading



„Style your future“ ist das 
Heft für Mädchen mit 
Zukunft. Hier findet deine 
Freundin Infos zu Berufen, 
in denen Mädchen (noch) 
die Ausnahme sind. Zum 
Beispiel: spannende Be-
rufsportraits, Interviews 
mit Mädchen, die in einem 
„Männerberuf“ arbeiten, 
Buchtipps und Weblinks. 

Ein schicker Guide für die Berufswahl, auch für 
deine Schwester oder Cousine. Runterladen 
kannst du die Broschüre unter www.girls-day.de 
im Menüpunkt Downloadcenter.

Steht bei den Büchern kein 
anderer Hinweis, sind diese 
Titel im Buchhandel zu haben. 
Oder du bestellst sie direkt 
online im Bookshop unter 
www.bwverlag.de
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Südwestpark 82 
90449 Nürnberg

Serviceteam

Tel.: 0911 / 96 76-300 
Fax: 0911 / 96 76-189 
E-Mail: serviceteam@bwverlag.de

Du bist jetzt schon sicher, dass 
du nach deiner Ausbildung wei-
terlernen möchtest. In diesem 
Buch erfährst du, welche Studi-
engänge es gibt, wo sie ange-
boten werden und welche Vor-
aussetzungen du erfüllen musst. 
Auch auf Fragen zu BAföG und 
Jobsuche findest du in diesem 
Klassiker Antworten. „Studien- und Berufswahl“ liegt im 

 aus. Oder du holst es dir im Buchhandel. 
Unter www.studienwahl.de gibt’s sämtliche Infos übri-
gens auch im Internet.

744 Seiten, Euro: 8,80 (ISBN: 978-3-8214-7313-0)
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Ihr Sohn befindet sich in der entscheidenden Phase der Berufswahl 
und Sie sind seine wichtigsten Ratgeber. Oft ist gar kein spezielles 
Wissen gefragt, sondern ein offenes Ohr und gesunder Menschen-
verstand. Hier ein paar Tipps, wie Sie Ihren Sohn unterstützen 
können:

Reden Sie miteinander!
Setzen Sie sich mit Ihrem Sohn zusammen und fragen Sie ihn, wie 
er sich seine berufliche Zukunft vorstellt. Thematisieren Sie seine 
Wünsche und Träume, aber auch seine Ängste. Und vermitteln Sie 
ihm, dass Sie ihn gerne auf dem Weg zu einer Ausbildung begleiten.

Geben Sie Ihrem Sohn feste Aufgaben!
Fordern Sie ihn dazu auf, tägliche Arbeiten in der Familie zu über-
nehmen, wie z.B. Einkäufe erledigen, den Müll raus tragen oder sein 
Zimmer in Ordnung zu halten. Schauen Sie, ob er diese zuverlässig 
und sorgfältig erledigt. Denn so lernt er, was es bedeutet, Verant-
wortung zu übernehmen.

Finden Sie gemeinsam mit Ihrem Sohn seine 
Interessen heraus!
Ist Ihr Sohn ein offener Typ und gerne unter Menschen? Macht es 
ihm Spaß, zusammen mit anderen Feste zu organisieren? Ist er ein 
Teamplayer, z.B. beim Fußball? Liest er gerne? Beschäftigt er sich 
viel mit dem Computer? Lassen Sie sich von ihm zeigen, was er 
genau damit macht. Und ermutigen Sie Ihren Sohn, seinen Hobbys 
nachzugehen. Denn seine Interessen und Fähigkeiten sind entschei-
dend für die Wahl seiner Ausbildung.

Gute Schulnoten sind wichtig!
Lassen Sie sich von Ihrem Sohn die Hausaufgaben zeigen und finden 
Sie so heraus, wo er Hilfe braucht. Und nehmen Sie Kontakt zu sei-
nen Lehrern auf, denn sie wissen, woran Ihr Sohn arbeiten sollte, um 
einen guten Schulabschluss zu machen. Sie helfen Ihnen auch bei der 
Suche nach geeigneter Nachhilfe.

Motivieren Sie Ihren Sohn, sich ehrenamtlich  
zu engagieren!
Denn Eigeninitiative und soziales Engagement, wie z.B. bei einem 
Verein, der Jugendfeuerwehr oder bei Rettungsdiensten, för-
dern die Hilfsbereitschaft und stärken Ihren Sohn im Umgang mit 
Menschen. Eine schriftliche Bestätigung der jeweiligen Organisation 
kann sogar die Tür zu einem Ausbildungsplatz öffnen.

Geben Sie Ihre beruflichen Erfahrungen weiter!
Kennt Ihr Sohn Ihren eigenen Beruf oder den von Verwandten? 
Erzählen Sie ihm von Ihrem Arbeitsalltag und zeigen Sie ihm Ihren 
eigenen Arbeitsplatz. Bitten Sie auch Freunde und Bekannte, Ihrem 
Sohn einen Einblick in ihre Berufswelt zu geben.

Holen Sie gemeinsam Informationen über  
Ausbildungsberufe ein!
Besuchen Sie mit Ihrem Kind das Berufsinformationszentrum  
und die Veranstaltungen zur Berufsorientierung, die dort angeboten 
werden. Die Berater im BIZ helfen Ihnen gerne weiter. Zusätzlich 
können Sie sich zusammen bei einem „Tag der offenen Tür“ von 
Betrieben und Berufsschulen oder auf speziellen Bildungsmessen 
informieren.

Tipps für Eltern
   Veliler için öneriler
      Советы родителям
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Дорогие мамы! 
Дорогие папы!

Oğlunuz meslek seçimi için belirleyici bir dönemde bulunuyor, 
en önemli danışmanı ise sizsiniz. Önemli olan sadece eğitim ile 
ilgili ayrıntılı bilgi sahibi olmak değil, bu konularda sağ duyulu 
olmak ve oğlunuza kulak vermektir. İşte size oğlunuza nasıl destek 
olabileceğinize dair bir kaç öneri:

Birbirinizle konuşun!
Oğlunuzla birlikte oturun ve ona mesleki geleceğini nasıl tasarladığını 
sorun. Arzularını ve hayallerini ama bir yandan da korkularını 
konu edin. Ve bir eğitime giden yolda kendisine seve seve destek 
olacağınızı ona hissettirin.

Oğlunuza sabit görevler verin!
Aile içerisinde günlük işler üstlenmesini isteyin, örneğin alışverişe 
gitmesini, çöpleri dışarı götürmesini veya odasını derli toplu tutmasını 
söyleyin. Bu işleri güvenilir bir biçimde ve itinayla yerine getirip 
getirmediğini izleyin. Çünkü sorumluluk üstlenmenin ne demek 
olduğunu ancak bu şekilde öğrenecektir.

Birlikte oğlunuzun ilgi alanlarını keşfedin!
Oğlunuz insanlar ile rahat iletişim kuran bir kişiliğe mi sahip? 
Başkalarıyla birlikte şenlik, eğlence düzenlemekten keyif alıyor mu? 
Bir takım oyuncusu mu? Örneğin futbolda. Okumayı seviyor mu? 
Bilgisayarla çok meşgul oluyor mu? Bilgisayarda neler yaptığını, tam 
olarak size göstermesini isteyin. Ve oğlunuzu hobileriyle uğraşması 
konusunda cesaretlendirin. Çünkü ilgi duyduğu konular ve yetenekleri 
meslek seçimi için belirleyici olacaktır.

Okul notlarının iyi olması önemlidir!
Oğlunuzdan ev ödevlerini size göstermesini isteyerek nerelerde 
yardıma ihtiyacı olduğunu belirleyin. Ve öğretmenleriyle temas 
kurun çünkü oğlunuzun iyi bir diploma alabilmek için hangi konulara 
ağırlık vermesi gerektiğini onlar bilirler. Uygun ders aldırma olanakları 
konusunda da size yardımcı olurlar.

Oğlunuzu gönüllü görevler üstlenmesi konusunda 
motive edin! 
Örneğin oğlunuzun herhangi bir dernekte, sosyal kurumda, itfaiye 
gençlik kolunda ya da bir ilkyardım kurumunda yaptığı gönüllü 
çalışmalar yardımseverliğini geliştirecek ve onu insanlarla olan 
ilişkilerinde güçlendirecektir. Bu tür bir kurumun vereceği belge ilerde 
ona meslek eğitiminin kapısını açan anahtar dahi olabilir. 

Mesleki deneyimlerinizi ona aktarın!
Oğlunuz kendi mesleğinizi veya akrabalarınızın mesleklerini tanıyor 
mu? Oğlunuza kendi günlük iş yaşamınızdan bahsedin ve ona kendi 
işyerinizi gösterin. Dostlarınıza, yakınlarınıza da kendi iş dünyaları 
hakkında oğlunuza bilgi vermelerini rica edin.

Birlikte meslek eğitimi verilen meslek türleri 
hakkında bilgi toplayın!
Çocuğunuzla birlikte Mesleki Danışma Merkezini (Berufsinformations­
zentrum - ) ve orada mesleğe yönlendirme konusunda 
düzenlenen etkinlikleri ziyaret edin. BIZ bünyesindeki danışmanlar 
size yardımcı olmaktan mutluluk duyacaklardır. Ayrıca firmalar ve 
meslek okulları tarafından düzenlenen „danışma ve bilgilendirme 
günleri“ („Tag der offenen Tür“) veya eğitim konulu özel fuarlarda da 
birlikte bilgi edinebilirsiniz.

Ваш сын стоит перед выбором профессии, и Вы для него 
важнейшие советчики. Зачастую не требуется специальных знаний, 
а нужны просто здравый разум и способность выслушать сына. 
Здесь предлагается пара рекомендаций, с помощью которых Вы 
сможете оказать поддержку Вашему сыну:

Говорите друг с другом!
Сядьте вместе с сыном и обсудите, каким он видит свое 
профессиональное будущее. Поговорите о его желаниях и мечтах, 
но и его страхах. И дайте ему понять, что Вы будете сопровождать 
его на пути получения образования.

Ставьте перед сыном четкие задачи!
Потребуйте от него взять на себя каждодневные задания в семье, 
как например, поход в магазин, вынос мусора или уборку своей 
комнаты. Проверьте, насколько тщательно и ответственно он их 
выполняет. Ведь таким образом он учится понимать, что значит взять 
на себя ответственность.

Выясните вместе с сыном, к чему он проявляет 
особый интерес!
Ваш сын открытый тип и с радостью проводит время среди людей? 
Ему нравится организовывать праздники вместе с товарищами? Он 
командный игрок, например, он играет в футбол? Ему нравится 
читать? Он проводит много времени у компьютера? Пусть он Вам 
покажет, чем он там конкретно занимается. И вдохновите Вашего 
сына уделять время своим хобби. Ведь его интересы и способности 
решают выбор его профессии.

Хорошие оценки – это важно!
Пусть Ваш сын покажет Вам свои домашние задания, и выясните, 
требуется ли ему помощь. Свяжитесь с его учителями, ведь они 
знают, над чем надо работать Вашему сыну, чтобы получить хороший 
результат. Они также помогут Вам найти подходящего репетитора.

Побуждайте сына работать на общественных 
началах! 
Проявление инициативы и социальное участие, как например, в 
добровольном обществе, молодежной пожарной дружине или 
в спасательной службе, способствуют развитию отзывчивости 
и укрепляют отношения Вашего сына с другими людьми. А 
письменная рекомендация такой организации возможно откроет 
дверь к учебному месту. 

Передавайте ему Ваш профессиональный опыт!
Знаком ли Ваш сын с Вашей собственной профессией или 
профессией родственников? Расскажите ему о Вашем рабочем дне 
и покажите ему Ваше рабочее место. Попросите также друзей и 
знакомых познакомить Вашего сына с их рабочим окружением.

Проинформируйте себя вместе с ним о 
возможностях получения среднего образования и 
профессиях!
Посетите вместе с Ваши сыном профобразовательный центр 

  и мероприятия по профориентации, предлагаемые в 
нем. Консультанты профобразовательного центра с радостью 
помогут Вам. Кроме того, Вы сможете получить информацию о 
предприятиях и профшколах на «дне открытых дверей» или на 
специальной профобразовательной ярмарке.



Surftipps zu den kauf-
männischen Berufen

Hauptverband des Deutschen  
Einzelhandels

www.einzelhandel.de

Zentralstelle für Berufsbildung im  
Einzelhandel e.V. (zbb)

http://web.bildungsforum-handel.de/

Wichtiges und Nützliches 
rund um die Themen Prak-
tikum, Freiwilligendienste, 
Auslandsaufenthalt und 
vieles mehr:

Auf der Website des Bundesministe-
riums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend (BMFSFJ) bekommst du 
Informationen zu Themen wie Freiwil-
liges Engagement, Freiwilliges Soziales 
Jahr / Freiwilliges Ökologisches Jahr, 
Zivildienst, Soziale und berufliche 
Integration usw.

www.bmfsfj.de

JUGEND IN AKTION

Infos zum Europäischen  
Freiwilligendienst

www.go4europe.de

Internationaler Jugendaustausch- und 
Besucherdienst der Bundesrepublik 
Deutschland

www.ijab.de

Hier kannst du deine beruflichen Fähig-
keiten, Kompetenzen und Qualifikationen 
in andere Sprachen übersetzen, um dich 
z.B. für einen Auslandsaufenthalt zu 
bewerben.

http://disco.mit.bme.hu

Interkulturelle Online-Jobbörse

www.fachkraefte-interkulturell.de

Infos zu sozialen  
Berufen 

Soziale Berufe bei der Caritas: Hier 
gibt’s zahlreiche Berufsbilder zu 
sozialen Berufen, Informationen zum 
Arbeitsrecht und eine Jobbörse.

www.caritas-soziale-berufe.de

Das Bayerische Staatsministerium 
für Arbeit und Sozialordnung, Familie 
und Frauen stellt Wissenswertes zum 
Thema Pflege zur Verfügung. 

www.stmas.bayern.de/pflege

Das Webangebot des Ministeriums für 
Arbeit und Soziales Baden-Württem-
berg bietet Informationen zu Berufen 
in der Pflege.

www.berufe-mit-sinn.de

Bundesarbeitsgemeinschaft öffent-
licher und freier Ausbildungsstätten für 
Erzieherinnen und Erzieher: Mehr zur 
Struktur der Ausbildung und der nöti-
gen Vorbildung nach Bundesländern 
sowie eine Liste der Fachschulen, etc.

www.boefae.de

Berufsverband für Heilerziehung, 
Heilerziehungspflege und -hilfe in der 
Bundesrepublik Deutschland

www.hep-bundesverband.de

Interessante Seiten zum 
Hotel- und Gastgewerbe

Deutscher Hotel- und Gaststättenver-
band DEHOGA

www.dehoga.de

Junge NGG - Gewerkschaft Nahrung-Ge-
nuss-Gaststätten

www.junge-ngg.net

Links zum Thema Logistik

Bundesverband Materialwirtschaft, 
Einkauf und Logistik e.V. (BME)

www.bme.de

MyLogistics - Das Logistikportal  
im Internet

www.mylogistics.de

Allgemeine Infos:

 
Die Datenbank für Ausbildungs- und 
Tätigkeitsbeschreibungen

www.berufenet.arbeitsagentur.de

Mach´s richtig – das Berufswahlpor-
tal der Bundesagentur für Arbeit

www.machs-richtig.de

KURSNET  
Die Datenbank für berufliche Aus- 
und Weiterbildung

www.kursnet.arbeitsagentur.de

In der  kannst du nach 
Ausbildungsstellen suchen. 

www.arbeitsagentur.de

Ausbildungsstellen in den Bereichen 
Industrie, Handel und Dienstlei-
stungen

www.ihk-lehrstellenboerse.de

Lehrstellenbörse der Handwerks-
kammern, Infos zu Aus- und Weiter-
bildung und vieles mehr

www.handwerkskammer.de

Website der Ver.di-Jugend für deine 
Zukunftsplanung

www.perspektive-plus.de

Studien- und Berufswahl Online

www.studienwahl.de

Eine Flut weiterer Infos 
findest du im Internet. 
Damit du darin nicht un-
tergehst, haben wir eine 
Liste der wichtigsten 
Links zusammengestellt:

Frischer Wind fur 

deinen Surfgang 
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Wusstest du schon, dass es über 300 Ausbildungsberufe 
gibt? Und mal ganz ehrlich, wie viele Berufe kennst du 
davon? NEUE WEGE FÜR JUNGS unterstützt dich, wenn du 
mal einen Schnuppertag im Hotel oder im Restaurant, bei 
einer Spedition, im Einzelhandel, in einer Kindertagesstätte 
oder in einer Arztpraxis machen willst. Dabei lernst du Berufe 
kennen, über die du vielleicht noch wenig weißt. Viele dieser 
Berufe bieten gute Zukunftschancen, machen eine Menge 
Spaß, und Männer sind in diesen Arbeitsbreichen gefragte 
Mitarbeiter! Es gibt tausend und eine Möglichkeit, Zukunfts
ideen zu entwickeln.

Offen für Neues!
Wenn z.B. die Mädchen am Girls’Day in die Kfz-Werkstatt gehen, 
kannst du auch etwas Neues ausprobieren. Frag deine Eltern, 
Freunde, Verwandten oder Lehrerinnen und Lehrer, ob sie dich 
bei der Suche nach einem geeigneten Platz unterstützen! Und 
vor allem: Lass dich nicht davon beeindrucken, dass bisher nur 
wenige Jungen und Männer neue Wege bei ihrer Berufswahl 
gehen! Nutze deine Chancen und probier was Neues aus!

NEUE WEGE FÜR JUNGS ist ein bundesweites Projekt, das 
innovative Ideen unterstützt, wie Jungen ihre Berufs- und 
Lebensplanung ohne Scheuklappen angehen können. Das 
Service-Büro macht Erwachsene auf das Thema aufmerksam 
und gibt ihnen Tipps zu Berufserkundungen oder speziellen 
Projekttagen. 

Unter www.neue-wege-fuer-jungs.de stehen eine Menge 
Material, themenrelevante Daten und Fakten, verschiedene 
Veranstaltungstipps und der Film „Eigentlich wollte ich Fuß-

ballprofi werden...“ zur Verfügung, der über die Vielfalt der 
Berufswahlmöglichkeiten informiert.

Schau auch mal unter:

www.coole-jungs-werden-pfleger.de 
www.coole-jungs-nehmen-ruecksicht.de 
www.coole-jungs-sind-fit-im-haushalt.de

oder lerne Thomas, Micha und Benny aus dem Multimediaspiel 
YOU CHOOSE kennen. Frag deine Lehrer, sie helfen dir dabei.

Wenn du Fragen hast, schreib einfach eine E-Mail an  
 jungs@neue-wege-fuer-jungs.de

Das Projekt NEUE WEGE FÜR JUNGS wird gefördert vom 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
sowie aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds.
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Diese Broschüre gibt den Sachstand von März 2008 wieder.

Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Informationen wurden mit 
größter Sorgfalt zusammengetragen. Aufgrund der schnellen Entwick-
lung im Bildungswesen, in Gesellschaft, Wirtschaft und Technik kann je-
doch keine Haftung und Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit 
der Angaben übernommen werden.
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„Ready for job“ soll vor allem Jungen gefallen und sie anregen, frühzeitig über 
ihre Berufswahl nachzudenken. Neue Wege ins Berufsleben werden gezeigt, 
in dem Berufsfelder in den Blick gerückt werden, die Jungen nur selten in Be-
tracht ziehen. Auf spielerische Weise zeigen die „Future Friends“ auf der CD, 
wie vielfältig Berufswege sein können und wie man seine persönlichen Stärken 
herausfinden kann.
Berufsorientierung liegt uns am Herzen und deshalb setzen wir uns dafür ein. Mit 
der passenden Berufswahl erhöhen sich die Chancen für die Zukunft. Wir wollen 
Jugendliche auf dem Weg in den Beruf unterstützen und hoffen, dass wir viele 
Unternehmen und Menschen finden, die genauso denken und mitmachen.

Ulrike Sippel

Geschäftsführerin

Der Film „Eigentlich wollte ich Fußballprofi werden...“ stellt junge Männer in „untypischen“ 
Berufsfeldern vor. Du lernst fünf verschiedene Typen kennen:
Der angehende Grundschullehrer Tim ist in seiner Freizeit begeisterter Fußballspieler, 
der Altenpfleger Daniel schraubt nach Feierabend leidenschaftlich gern an seinem Auto. 
Auch Matthias, Manuel und Jay erzählen aus ihrem Leben. „Eigentlich wollte ich Fußball-
profi werden...“ gibt dir Informationen über die Vielfalt der Berufe und stellt dir Tätig-
keitsfelder im sozialen, erzieherischen und pflegerischen Bereich vor. 
Das Onlinespiel YOU CHOOSE ist ein multimediales Lernspiel zur Berufs- und Lebenspla-
nung. Es spielt im Redaktionsbüro einer Schülerzeitung: Ihr seid die Reporter, macht euch 
mit Recherche-Aufträgen auf den Weg und trefft dabei auf verschiedene Männer. Diese 
Männer sind entweder in „männeruntypischen“ Berufen tätig, verkörpern ein ganz neues 
Männerbild oder engagieren sich sozial als „Helden des Alltags“. 
Jetzt könnt ihr fragen, was ihr schon immer wissen wolltet. Und bis zum Redaktions-
schluss stellt ihr die verschiedensten Stories fertig.
Mehr Infos unter www.neue-wege-fuer-jungs.de

Bestellen kannst du  

„Ready for job – 

Chancen für Jungs mit 
Zukunft“  

kostenlos unter
www.neue-wege- 

fuer-jungs.de


